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Auf einen Blick
SCHACH

MANNSCHAFTSMEISTERSCHAFT (SMM)
5. Runde. 1. Liga: Chur – Bodan Kreuzlingen 2 4:4 (Adzic-
Zeiler remis, Neuberger-Johne remis, Bischofberger-Knaus 
remis, Risch-Panek remis, P.Wyss-Bruttel  remis, Brunold-
Norgauer 0:1, Roth-Frommherz remis, J.Schmid-Tezayak 1:0); 
St. Gallen 2 – Winterthur 3 4,5:3,5; March-Höfe - Herrliberg 
1:7; Buchs – Pfäffikon 1:7. – Rangliste: 1. Herrliberg 10/34 
2. St. Gallen 2 8/24,5 3. Winterthur 3 7/24,5 4. Pfäffikon 
4/19 5. Bodan Kreuzlingen 2 und Chur je 4/17,5 6. March-
Höfe 2/13 8. Buchs 0/9
2. Liga: 0 - Engadin 2:4 (Knaus-Luzi 1:0, Imfeld-Arquint 0:1, 
Hofstetter-Grass 1:0, Guebeli-Weisstanner 0:1, Sidler-Thomi 
0:1, Ungermann-Paganini 0:1); Glarus - Winterthur 4 
4,5:1,5; Bodan Kreuzlin-gen 3 - Schaffhausen/Munot 5:1. – 
Rangliste: 1. Glarus 10/22 2. Flawil 8/18,5 3. Engadin 6/18 
4. Bodan Kreuzlingen 3 6/16 5. Rapperswil-Jona 3/14,5 6. 
St. Gallen 3 3/11,5 7. Winterthur 4 3/10 8. Schaffhausen/
Munot 0/8,5 
3. Liga: Chur 2 – Winterthur 8 2:4 (Hew-Selmi 1:0, Schaad-
Gerber 1:0, Grazioli-Hajdari 0:1, Szepessy-Alberti 0:1, M.
Wyss-Osuna 0:1, Bersinger-Kiener 0:1); Uzwil - Winterthur 7 
4,5:1,5; Herisau – Toggenburg 1,5:4,5;  Rheintal spielfrei – 
Rangliste: 1. Rheintal 8/16,5 2. Herisau 6/16,5 3. 
Winterthur 8 6/12,5 4. Chur 2 4/15,5 5. Toggenburg 
4/13 6. Uzwil 2/10 7. Winterthur 7 0/6 

SCHWINGEN
RIGI-BERGSCHWINGET
Spitzenpaarungen zum Auftakt
Ulrich Andreas – Bösch Daniel. Schuler Christian – Zwyssig 
Raphael. Laimbacher Philipp – Burkhalter Stefan. Laimbacher 
Adi – Rhyner Michael. Grab Martin – Forrer Arnold. Gloggner 
Hansjörg – Krähenbühl Tobias. Müllestein Mike – Giger Samuel. 
Schurtenberger Sven – Schneider Domenic. Steinauer Adrian – 
Kuster Marcel. Scheuber Lutz – Kid Simon**.

TENNIS
USTER. JUNIOR CHAMPION TROPHY
Resultate der Bündner
Junioren. U16. Viertelfinal: Jakub Paul (4/R1) s. Luca Stäheli 
(R1) 6:2, 6:3. – Halbfinal: Paul s. Lukas Vontobel 6:1, 6:1. – 
Paul im Final gegen Henry von der Schulenburg (1/N4.99).
U14. Viertelfinals: Maurus Malgiaritta (R2) u. Jeffrey von der 
Schulenburg (1/R1) 1:6, 1:6. Gian-Luca Tanner (3/R1) u. 
Sami Ben Abdennibi 6:1, 0:6, 5:7.
Juniorinnen. U16. Viertelfinal: Simona Waltert (3/N3.36) s. 
Kim Fontana (N4.56) 6:2, 6:3. – Halbfinal: Waltert u. Ylena In-
Albon (1/N3.23) 4:6, 6:4, 2:6.

UNIHOCKEY
Grossaufmarsch am 7eck-Cup in Arosa
168 Mannschaften auf zehn Feldern, insgesamt 516 Spiele. 
Der 7eck-Cup in Arosa erfährt an diesem Wochenende auch in 
seiner 21. Ausgabe grossen Zuspruch. Für das kultige 
Outdoor-Plauschturnier auf der Kunstrasenanlage Ochsenbühl 
beim Obersee haben sich wiederum zahlreiche 
Unihockeybegeisterte eingeschrieben. Die Spiele beginnen am 
frühen Samstagmorgen (7.40 Uhr) und enden am 
Sonntagnachmittag mit den Finalspielen. Weitere 
Informationen zum Turnier sind unter www.7eck.ch zu
finden.

Ein eiskalter Finalist und 
eine tapfere Halbfinalistin
Jakub Paul ist an den Schweizer Meisterschaften der Tennisjunioren in Uster auf dem Weg in den Final nicht 
aufzuhalten. Simona Waltert ringt ihrer topgesetzten Gegnerin im Halbfinal einen Satz ab, scheidet aber aus.

Perfektes Timing: Jakub Paul hat den Ball im Visier und setzt zur Vorhand an. Bild Steffen Schmidt/freshfocus.ch

von Jonas Schneeberger

L et’s go, Henry! Come on!»
Schon auf den ersten Me-
tern beim Betreten des Ten-
nisareals des TC Blau-Weiss
Uster wird klar: Hier geht es

um etwas, hier will jeder auf der Ge-
winnerseite stehen – nicht nur die
Spieler auf der roten Asche. Es ist Frei-
tag, Halbfinaltag an den Schweizer
Meisterschaften der Nachwuchsten-
nisspieler. In den Tagen davor hat sich
die Spreu vom Weizen getrennt, übrig
geblieben sind die Besten der Besten
der hiesigen Junioren. Auf sechs der
sieben Plätze wird um jeden Punkt ge-
kämpft, gejubelt und geflucht.

Die negative Ausnahme
Die umliegenden Parkplätze sind fast
alle belegt. Im Publikum sitzen viele
Angehörige, ähnlich viele Trainer und
Betreuer, dazu Vertreter von Swiss Ten-
nis. Einige übertreiben es mit ihrem
Ehrgeiz. Der Vater eines zwölfjährigen
Mädchens hält sich verbal nicht zu-
rück: «Hey, so gahts nöd! Tuen umstel-
le, aggressiv! Chum etz! Aktiv! Come
on!», ruft er wiederholt in Richtung sei-

ner Tochter und flucht vor sich hin. Es
ist die Schattenseite im Nachwuchsten-
nis. Aber an diesem Freitag zum Glück
die Ausnahme.

«Quiet please» gilt auf dem Tennis-
gelände auch sonst nur bedingt. Es ist 
für Tennisverhältnisse ziemlich laut 
rund ums Klubhaus, es wird geredet 
und diskutiert, und das nicht zu leise,
dazu gegessen und getrunken. Der
Duft von Grilliertem regt den Appetit 
an.

Auf dem Platz mach Jakub Paul mit
seinem Gegner kurzen Prozess. Der
16-jährige Churer gewinnt seinen
Halbfinal scheinbar locker mit 6:1, 6:1,
zieht souverän und als Erster ins End-

spiel ein. Paul dominiert seinen Wi-
dersacher, den Überraschungs-Halb-
finalisten Lukas Vontobel, von Beginn 
weg, zieht rasch auf 5:0 davon. Er bril-
liert mit seinem durch und durch so-
liden Spiel. Er spielt aggressiv, macht 
aber doch kaum Fehler und nutzt sei-
ne Chancen eiskalt aus – wie zuletzt 
im Ausland, als er auf der Tennis-
Europe-Tour kaum zu bezwingen war,
zwei Turniersiege einfuhr und einen 
Final erreichte. Auch ein kurzer
Durchhänger am Ende des ersten und 
zu Beginn des zweiten Satzes mit zwei 
zu null kassierten Breaks wirft ihn
nicht aus der Bahn. «Er ist mental ex-
trem stark», sagt sein Trainer Ralph 
Zepfel nicht ohne Grund. Er liebe die-
se heiklen Momente, da spiele er sein 
bestes Tennis.

Simona Waltert bekundet in ihrem
Halbfinal bedeutend mehr Schwierig-
keiten. Die Winner, die die 14-jährige
Churerin schlägt, sind zwar sehens-
wert; mal punktet sie mit ihrer wuchti-
gen Vorhand der Linie entlang, dann
mit einem voll durchgezogenen
«Drive-Volley» – und immer wieder
mit der Rückhand dank cleveren Win-
kelbällen. Sie schlägt die Bälle deutlich

härter als ihre Gegnerin, die topgesetz-
te Ylena In-Albon, macht aber auch
mehr Fehler. Im ersten Satz findet sie
kein probates Mittel gegen das unge-
mein starke Konterspiel der mehr als
ein Jahr älteren Westschweizerin. Doch
Waltert behält die Ruhe und steigert
sich nach verlorenem erstem Umgang
markant. Sie knöpft In-Albon, immer-
hin schon die Nummer 23 der Schweiz,
einen Satz ab, verliert am Ende den
dritten. Für Waltert ist das Turnier vor-
bei, zumindest im Einzel. Im Doppel
steht sie keine Stunde später bereits
wieder auf dem Platz. Auch dort be-
deuten die Halbfinals Endstation.

Einer, der Taten sprechen lässt
Noch nicht zu Ende sind die Titel-
kämpfe für Jakub Paul. Nach seinem 
souveränen Halbfinalsieg steht er
heute im Endspiel, zum zweiten Mal 
in Folge nach seinem Triumph an den 
nationalen Wintermeisterschaften im 
Januar. «Ich bin sehr zufrieden, wie es 
läuft in den letzten Monaten», sagt er.
Ansonsten ist Paul nicht allzu gesprä-
chig. Er lässt lieber Taten sprechen.
Und «seinen brutal ‘schnellen’ Arm»,
wie Trainer Zepfel sagt.

«Jakub ist mental 
extrem stark. Er 
liebt die heiklen 
Momente, da spielt 
er am besten.»
Ralph Zepfel 
Trainer von Jakub Paul

Orlik-Brüder treten am Rigi-Bergschwingfest an
Der morgige Rigi-Bergschwinget steht ganz im Zeichen «ISV gegen NOSV». Für den Innerschweizer Schwingerverband geht eine Ära zu Ende: 
Adi Laimbacher, einer der erfolgreichsten Schwinger aller Zeiten, hat seinen letzten Auftritt im Sägemehlring.

von Benno Patt

Zu den 90 antretenden Schwingern ge-
hören nicht weniger als 15 eidgenössi-
sche Kranzschwinger, davon fünf aus 
der Nordostschweiz und zehn aus der 
Innerschweiz. Das Anschwingen ist auf 
8.30 Uhr gesetzt und verspricht grosse 
Spannung, wenn die stärksten Schwin-
ger aus den beiden Teilverbänden auf-
einander treffen werden. Mit dem
Unspunnensieger Daniel Bösch und

«König» Nöldi Forrer wird die Spitze 
des NOS geschlossen einmarschieren.
Bösch wird nicht vergessen haben,
dass er vom Stoos ohne Eichenlaub zu-
rückgekehrt ist und sicher alles versu-
chen, es diesmal besser zu machen.
Forrers Formkurve zeigt in letzter Zeit 
stetig nach oben. Aus dem Erreichen 
des Schlussganges am Appenzeller
Kantonalen vom letzten Sonntag wird 
er eine gehörige Portion Selbstvertrau-
en mit auf den Innerschweizer Haus-

berg bringen. Mit Armon Orlik, Sieger 
des Zürcher, Domenig Schneider, Sieger
des Glarner-Bündner, Raffael Zwyssig,
Sieger des Appenzeller, und Michael
Rhyner  Sieger des NOS-Schwingfests 
in Wald, treten alle Kranzfestsieger aus 
dieser Saison im NOS-Verbandsgebiet 
an. Gemeinsam wird man versuchen 
dem zu Hause immer stark auftreten-
den Innerschweizer Team das Leben 
so schwer wie möglich zu machen. Mit 
Samuel Giger ist auch der Hoffnungs-

träger für das Eidgenössische Nach-
wuchsschwingfest Jahrgang 1998 mit 
dabei. Nachdem er im letzten Jahr als 
16-Jähriger auf der Schwägalp sensa-
tionell seinen ersten Bergkranz er-
schwungen hat, ist ihm sicher auch auf 
der Rigi einiges zuzutrauen.

Armon Orlik mit Ambitionen
Zur NOS-Spitze zählt seit dieser Saison 
mit Sicherheit auch der 20-jährige Mai-
enfelder Armon Orlik. Er hat in dieser 

Saison bereits am Stoos einen der be-
gehrten Bergkränze gewinnen können.
Man darf gespannt sein, ob ihm dieses 
Husarenstück auch am Rigi gelingt.
Curdin Orlik wird dieses Fest eher als 
Aufbau für das eine Woche später statt-
findende Bündner-Glarner Schwing-
fest sehen, denn er kommt aus einer 
Krankheit und der daraus folgenden 
Trainingspause, die ihm unter ande-
rem den Start am NOS-Schwingfest
verunmöglichte, zurück.

Vier Bündner 
in Roth
Die vier Bündner Marco Tempini
(Chur), Carlo Meier (Almens), Lieni De-
noth (Trimmis) und Norbert Bieler
(Bonaduz) starten morgen am Langdis-
tanztriathlon im deutschen Roth. Das 
Rennen führt über 3,8 km Schwim-
men, 180 km Rad und 42 km Laufen.
Tempini und Bieler sind langjährige 
Triathleten und weisen folglich von
diesem Quartett am meisten Erfah-
rung auf. Norbert Bieler hatte vor 22 
Jahren in Roth seinen ersten Langdis-
tanz-Wettkampf absolviert mit einer
Top-Zeit von 8:55 Stunden. Das bedeu-
tete seine erste Qualifikation für
Hawaii.

Für Meier und Denoth bedeutet der 
morgige Start in Roth erst der dritte 
Langdistanzwettkampf. Beide haben in
den letzten Jahren grosse Fortschritte 
erzielt. (cw)


